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Einleitung 

Der russische Angriffskrieg auf die Ukraine bestimmt derzeit die Berichterstattung auf internationaler sowie 

europäischer Ebene. Auch in vielen extremistischen Online-Milieus ist der Krieg das Thema der Stunde 

(Criezis 2022).1 Berichte über den Krieg werden von Extremist*innen jeglicher Couleur aufgegriffen und für 

eigene Zwecke instrumentalisiert.2 

 

Bei einem Blick auf den Umgang islamistischer Akteur*innen mit den gegenwärtigen Entwicklungen fällt auf 

internationaler Ebene eine große Heterogenität auf.3 So sind drei wesentliche Positionierungen festzustellen: 

Einige Gruppierungen begrüßen den Krieg als einen Schauplatz der „Selbstzerstörung“ des Westens. Andere 

wiederum fordern Muslime zu einer aktiven Unterstützung auf russischer oder ukrainischer Seite auf. Ein 

drittes Narrativ hingegen ist die Ablehnung jeglicher Beteiligung, da muslimische Opferbringung für eine der 

„ungläubigen“ Kriegsparteien inakzeptabel sei. 

 

Wird der Blick auf den deutschen Diskursraum gerichtet, ist ein spezifisches Narrativ zu erkennen, das sich 

unter der Überschrift „Heuchelei des Westens“ zusammenfassen lässt. Dabei wird „dem Westen“ eine 

Doppelmoral in der Haltung zum Ukraine-Krieg vorgeworfen, im Gegensatz zur Haltung gegenüber 

Konflikten, in denen muslimische Länder involviert sind. Während somit auf internationaler Ebene variierende 

Positionen festzustellen sind, dominiert im deutschen Raum das Narrativ der Ungleichbehandlung mit 

gleichzeitiger Ablehnung einer Beteiligung durch Muslim*innen. 

 

Die Rahmung des Konfliktes und seiner Folgen als vermeintlicher Beweis für die weltweite 

Ungleichbehandlung von Muslim*innen durch „den Westen“ hegt die Gefahr, dass bereits vorhandene 

Ungerechtigkeits- und Diskriminierungswahrnehmungen verschärft und somit Radikalisierungsprozesse 

vorangetrieben werden. Es bedarf daher in der Zivilgesellschaft, insbesondere bei Präventionsakteur*innen, 

einer Sensibilisierung, indem die eingesetzten Narrative näher bestimmt werden und Raum für deren 

kritische Reflexion geschaffen wird. Zu diesem Zwecke werden in diesem Impuls-Beitrag zunächst 

vorherrschende Narrative im internationalen sowie anschließend im deutschen Raum betrachtet. Im 

Anschluss daran werden Handlungsmöglichkeiten für Akteur*innen der Radikalisierungsprävention 

aufgezeigt. 

 

 

 

 

______________ 

1 Wir danken Max Baum herzlich für seine hilfreiche Unterstützung bei der Recherche zur Thematik dieser Publikation. 

2 Was Rechtsextreme und Verschwörungsideolog*innen betrifft, siehe bspw. Amadeu Antonio Stiftung (2022): Analyse: Rechtsextreme und 

Verschwörungsideolog*innen nutzen den Krieg in der Ukraine für sich. https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/analyse-wie-rechtsextreme-und-

verschwoerungsideologen-den-krieg-in-der-ukraine-fuer-sich-nutzen/  (letzter Zugriff am: 01.09.2022). 

3 Dies deckt sich mit der Vielfalt der Narrative im verschwörungsideologischen und rechtsextremen Milieu, wie eine Analyse einschlägiger 

Telegram-Kanäle zeigt (eigene Recherchen sowie Dittrich, Rathje und Müller 2022). 

https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/analyse-wie-rechtsextreme-und-verschwoerungsideologen-den-krieg-in-der-ukraine-fuer-sich-nutzen/
https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/analyse-wie-rechtsextreme-und-verschwoerungsideologen-den-krieg-in-der-ukraine-fuer-sich-nutzen/
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Internationale Umgangsformen muslimischer 
und islamistischer Akteur*innen mit dem 
Ukraine-Krieg 
 
Selbstzerstörung des Westens 

Auf internationaler Ebene wird der Ukraine-Krieg in islamistischen Kreisen als Krieg zwischen „zwei Nationen 

Ungläubiger“ überwiegend willkommen geheißen (Salvi 2022; Infobae 2022). Dabei fällt auf, dass die 

Erzählungen von Sympathisierenden der Al-Qaida und des sogenannten Islamischen Staats (IS) auffallend 

ähnlich sind (Shaker 2022). 

 

Der IS bezeichnet den Krieg in seinem Magazin „al-Naba“ als göttliche Strafe für „christliche Ungläubige“ 

dafür, dass sie ihre Kämpfe in muslimische Länder „exportiert“ hätten (zitiert nach Infobae 2022).4 Es wird 

für eine Verlängerung des Krieges gebetet, um die „Ungläubigen“ weiter zu spalten, und Angehörige 

muslimischen Glaubens werden dazu aufgefordert, Angriffe auf westliche Diplomaten in der Ukraine 

durchzuführen, um so weitere westliche Länder in den Krieg hineinzuziehen (Shaker 2022). Auch auf 

inoffiziellen Pro-IS-Facebook-, Telegram- und Twitter-Kanälen wird der Krieg zelebriert und dafür geworben, 

aktiv über ihn zu berichten, um die Reichweite und Popularität der eigenen Kanäle zu steigern (Criezis 2022). 

Auch wenn der IS seit 2016 an territorialer Macht eingebüßt hat, so zeigt die aktive Thematisierung des 

Ukraine-Krieges sowie die Bezugnahme zu anderen aktuellen Ereignissen, dass die Terrororganisation 

weiterhin aktiv ist und ihre Propaganda stets an neue Gegebenheiten anpasst (siehe auch: Merz 2022, 

Daymon 2020). 

 

Ähnliche Narrative sind bei Al-Qaida-Sympathisierenden festzustellen. In einem inoffiziellen Magazin der 

Organisation, dem sogenannten „Manhatten Wolves Magazine“, werden Muslime in Europa aufgefordert, 

aus dem Krieg in der Ukraine Kapital zu schlagen, indem die offenen Grenzen und verfügbaren Waffen in 

der Ukraine ausgenutzt werden sollten, um Angriffe auf „Kreuzritter“ durchzuführen (Anti-Defamation League 

2022; Shaker 2022). Der jordanisch-palästinensische Al-Qaida-Unterstützer Isam Ibn Muhammad Ibn Tahir 

al-Barqawi alias Abu Muhammad Al-Maqdisi freute sich in einem Tweet über Schauplätze der Zerstörung 

und des Todes in der Ukraine und betonte: „Wir genießen es, diesen Krieg zu beobachten, genauso wie sie 

[westliche Länder] es genossen haben, die Zerstörung muslimischer Länder zu beobachten“ (zitiert nach 

Shaker 2022). Auch ein der Gruppe Hay‘at Tahrir al-Sham (ehemals Al-Qaida in Syrien) nahestehender 

radikaler Denker sagte, es sei im Interesse des Islam, dass sich „die Unterdrücker“ gegenseitig vernichten 

(zitiert nach Salvi 2022). Sowohl in IS- als auch Al-Qaida-Kreisen wird der Krieg somit als eine gegenseitige 

Bekämpfung von „Ungläubigen“ gefeiert und zu Propagandazwecken eingesetzt. 

 

 

 

 

 

______________ 
4 An dieser Stelle und im Nachgang werden fremdsprachige Originalzitate durch die Autorinnen ins Deutsche übersetzt. 
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Aufforderung zur Kampfbeteiligung 

 

Neben dieser „Beobachterrolle“ sind jedoch auch konkrete Mobilisierungsaufrufe zu erkennen, sowohl für die 

russische als auch für die ukrainische Seite (vgl. Heß 2022). Dabei ist jedoch zu unterscheiden zwischen 

Solidaritätsbekundungen bzw. Unterstützungsaufrufen durch muslimische Autoritätspersonen sowie 

dschihadistischen Mobilisierungsaufrufen islamistischer Gruppierungen. Noch vor Beginn der russischen 

Offensive forderte Said Ismagilov, ein Mufti, der die höchste muslimische religiöse Autorität in der Ukraine 

vertritt, Angehörige muslimischen Glaubens in der Ukraine dazu auf, ihre Heimat zu verteidigen und im Kampf 

gegen Russland zu unterstützen. Eine ähnliche Position vertritt Ayder Rustemov, das von der Ukraine 

anerkannte Oberhaupt der muslimischen Gemeinschaft der Krim (Shaker 2022). Zudem kursieren 

Behauptungen, die Ukraine sei ein islamisches Gebiet und müsse daher gemäß der Scharia zurückerobert 

werden (Mena-watch 2022). Auch europäische Ableger der Muslimbruderschaft nehmen mehrheitlich eine 

pro-ukrainische Position ein, worin Expert*innen den strategischen Versuch erkennen, die Beziehungen zu 

europäischen Regierungen sowie den geschädigten Ruf in Europa zu verbessern (MENA Research and 

Studies Center 2022, 12). 

 

Auf der russischen Seite gibt es ebenfalls Aufrufe zur Beteiligung, insbesondere aus Tschetschenien. 

Ramsan Kadyrow, der seit 2007 amtierende moskautreue Präsident der russischen Teilrepublik 

Tschetschenien, deklarierte auf seinem Telegram-Kanal mit knapp 2,5 Millionen Abonnent*innen: „Wir haben 

einen Befehl, wir haben Dschihad!“ (zitiert nach Ghaedi 2022). Seitdem veröffentlicht er in sozialen Medien 

regelmäßig Videos von tschetschenischen Soldaten, die angeblich an militärischen Aktivitäten teilnehmen, 

heroisiert tschetschenische Soldaten, setzt islamische Symboliken ein und inszeniert sich als „heiliger 

Krieger“ (Sibgatullina 2022; Beres 2022). Auch der tschetschenische Großmufti Salah Mirsajew soll eine 

Beteiligung der Muslime auf russischer Seite als „Plicht“ bezeichnet und legitimiert haben (Röhmel 2022). 

Ähnlich sprach Adam Shakhidov, Berater des Oberhaupts der tschetschenischen Republik von muslimisch-

tschetschenischen „Mudschaheddin“ und Märtyrern. Aus Russland selbst sollen zudem weitere muslimische 

Führer Muslime zum Kampf gegen die Ukraine aufgefordert haben (Harrer 2022). Nach Einschätzungen von 

Expert*innen geht es bei dschihadistischen Inszenierungen durch tschetschenische Akteure weniger um eine 

Kalifatsgründung als vielmehr um eine Instrumentalisierung der islamischen Ideologie für pro-russische 

Kriegspropaganda (Heß 2022; Röhmel 2022). Ebenfalls für die Unterstützung Russlands sprach sich auch 

die libanesische Terrororganisation Hisbollah aus (Sapir 2022). 

 

Es ist somit zu beobachten, dass dschihadistische Rahmungen des Krieges nicht nur für islamistische 

Mobilisierung per se, sondern auch für politisch-strategische Zwecke eingesetzt werden. Die Gefahr ist, dass 

derartige Aufrufe zur Kampfbeteiligung durch islamistische Akteure, aber auch solidarische 

Unterstützungsaufrufe durch muslimische Rechtsgelehrte in der muslimischen Diaspora mobilisierende 

Wirkungen entfalten können (vgl. Pfahler 2022). Auf IS-Kanälen werden längst Diskussionen über die 

Beteiligung ausländischer Kämpfer geführt (Criezis 2022) und Nachrichtendiensten zufolge sind bereits 

Kämpfer auf ukrainischer Seite bekannt, bei denen es sich neben Veteranen des Syrienkriegs, die nun die 

Chance zur Bekämpfung Russlands erkennen, auch um „foreign fighters“ etwa aus Belgien, Frankreich und 

England handelt (Al Mayadeen 2022). 

 

 

 

 

https://www.facebook.com/said.ismagilov/posts/4834335533324671
https://www.youtube.com/watch?v=yeZoQWzdRHo
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Kein Märtyrertod für die „Ungläubigen“ 
 

Einige islamistische Akteure warnen jedoch auch davor, an der Seite der „Ungläubigen“ zu kämpfen. So 

äußerte die Taliban in Bezug auf eine Kampfbeteiligung auf tschetschenischer Seite, dass Anhänger*innen 

der Tschetschenen „abtrünnig“ seien, und dass eine Beteiligung von Angehörigen muslimischen Glaubens 

an den kriegerischen Auseinandersetzungen ausgeschlossen sei (Infobae 2022). Auch Al-Qaida- und IS-

Anhänger*innen lehnen eine Unterstützung der „Kreuzritter“ ab (Anti-Defamation League 2022). So tweetete 

der Al-Qaida-Unterstützer Al-Maqdisi: „Also hüte dich, oh Muslim, nicht unter den Bannern der jahiliyah 

[vorislamischen] Regime zu kämpfen. Unterstütze keinen Tyrannen über einen anderen. Sie benutzen dich, 

um ihr schmutziges Regime zu unterstützen; dann werfen sie dich weg wie Toilettenpapier“ (zitiert nach 

Shaker 2022).5 Nach Einschätzung des Experten Aymenn Jawad Al-Tamimi lehnen einige dschihadistische 

Gruppierungen den kämpferischen Einsatz von Angehörigen muslimischen Glaubens insbesondere deshalb 

ab, weil sie es für „inakzeptabel“ halten, dass „Muslime für Ungläubige sterben“ (zitiert nach Salvi 2022). 

Auf internationaler Ebene ist somit von muslimischen wie islamistischen Akteur*innen ein heterogener 

Umgang mit dem Ukraine-Krieg festzustellen. Auch wenn sich, wie gezeigt wurde, in Al-Qaida- sowie IS-

nahen Kreisen ähnliche Argumentationen beobachten lassen (vgl. Criezis 2022), kann innerhalb des 

gesamtislamistischen Milieus kein einheitliches Narrativ festgemacht werden. Vielmehr scheinen 

unterschiedliche Gruppierungen sowie Einzelakteur*innen den Krieg zu instrumentalisieren für den Aufbau 

neuer Erzählungen auf bereits etablierte Narrative, für die Verstärkung von Feindbildern, für die Steigerung 

ihrer Popularität und Sichtbarkeit oder für politisch motivierte Mobilisierungszwecke.  

 

 

 

Diasporaspezifisches Narrativ von der „Doppelmoral 
des Westens“ 
 

Im deutsch-europäischen Raum hingegen dominiert der Vorwurf der „Heuchelei des Westens“, weshalb die 

Ungerechtigkeitswahrnehmung als das Metanarrativ bezeichnet werden kann. Dieser Vorwurf des 

„Doppelstandards“ zieht sich über unterschiedliche Spektren hinweg und basiert auf verschiedenen 

Argumentationssträngen. Die diversen Subnarrative werden durch Einzelpersonen, journalistische 

Akteur*innen, Repräsentant*innen konservativ-islamischer Gruppierungen oder auch durch islamistische 

Akteur*innen insbesondere auf Internetportalen und Sozialen Medien und/oder Messaging-Apps wie 

Facebook, YouTube, Telegram, Instagram und Twitter verbreitet. 

 

Ahmet Numan Çakilkum (2022) von „Local Streetwork On/Off“ stellt beispielsweise fest, dass der Krieg in 

der Ukraine zwischen Februar und Mai bei zahlreichen muslimischen Akteur*innen auf Facebook das 

dominierende Thema darstellte. Auf der Facebook-Seite „Sei Loyal zu Allah“ wird zum Beispiel kritisiert, dass 

die kämpferische Unterstützung der Ukraine „als Heldentum und Freiheitskampf“ bezeichnet wird, 

wohingegen die Unterstützung islamischer Länder „als ‚Terrorismus‘ abgestempelt“ werde.6  

 

______________ 
5 Ähnlich schrieb der ägyptische Pro-Al-Qaida-Geistliche Tariq Abd Al-Halim auf Telegram, dass Muslime nichts mit dem russisch-ukrainischen 

Krieg zu tun haben (Shaker 2022). 

6 Siehe z.B. https://www.facebook.com/seiloyalzuallah/photos/172027332029202 und 

https://www.facebook.com/seiloyalzuallah/photos/172027358695866 (letzter Zugriff am 10.10.2022). 

https://www.facebook.com/seiloyalzuallah/photos/172027332029202
https://www.facebook.com/seiloyalzuallah/photos/172027358695866
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Immer wieder werden Vergleiche zum Nahostkonflikt gezogen. Beispielhaft ist hierfür auch ein Meme, das 

zwei Kinder mit ihrer Mutter in einem Schwimmbecken zeigt. Die Mutter, die mit der Bezeichnung „World’s 

Attention“ beschriftet ist, hält eines der beiden Kinder mit der Aufschrift „Ukraine“ hoch, während das andere 

mit der Aufschrift „Palestine“ scheinbar dabei ist, zu ertrinken. Die Botschaft des Memes ist, dass die 

internationale Aufmerksamkeit der Ukraine gilt, während Palästina sinnbildlich stirbt und seinem eigenen 

Schicksal überlassen wird. Im unteren, zweiten Teil des Memes ist ein Skelett zu sehen, beschriftet mit: 

Syrien, Libyen, Irak, Yemen, Bosnien und Kaschmir – weitere Länder und Regionen, denen der Westen, so 

die Kritik des Memes, nicht zu Hilfe eilte und die er ertrinken ließ. Insbesondere seit der Zuspitzung des 

Ukraine-Konfliktes im Sommer 2022 sind derartige Memes verstärkt in Umlauf. Vor allem, wenn sie durch 

Mitglieder islamischer Gruppen mit großer Sichtbarkeit geteilt werden, können sie eine starke Wirkungsmacht 

erzielen. So hat bspw. einer der stellvertretenden Vorsitzenden des Zentralrats der Muslime in Deutschland 

(ZMD), obwohl es nicht der Auffassung des ZMD entspricht, das beschriebene Meme auf seinem Instagram-

Profil geteilt und damit große Aufmerksamkeit erregt. Der ZMD hat sich kurz danach von dem Inhalt des 

Memes distanziert (Gülmen 2022). Nichtsdestotrotz können derartige Posts den Diskurs stark beeinflussen, 

weshalb eine kritische Einordnung, so wie sie in diesem Falle vorgenommen wurde, notwendig ist. 

 

Auch in salafistischen Kreisen ertönt der Vorwurf der Doppelmoral. So kritisiert etwa der salafistische 

Prediger Baher Ibrahim alias Abu Abdullah, der insbesondere durch seine Mitwirkung in der seit 2016 

verbotenen Vereinigung „Die Wahre Religion“ bekannt wurde, in einem YouTube-Video die „Verlogenheit“, 

die „Doppelmoral“, den „ekelhaften Rassismus“, die „Feindseligkeit“ „des Westens“ und der EU gegen „Allah 

und die Gläubigen“ und äußerte: „Putin hat vor ein paar Jahren […] Millionen von Muslimen vergast. […] Wer 

hat was gemacht gegen Putin damals? Jetzt, alles, alles wird boykottiert. […] Warum? Weil die Ukrainer weiß 

sind, weil die blaue Augen haben, weil die Christen sind. […] Und da wollen die uns was erzählen von 

Menschenrechten.“  In einem weiteren Video bezeichnet er Putin – insbesondere aufgrund seiner 

Unterstützung der Assad-Regierung – als größten Feind des Islam und als Teufel und kritisiert daher auch 

muslimische Tschetschenen, die auf Putins Seite kämpfen. Anders als Abu Abdullah greift Pierre Vogel in 

einem Video ebenfalls den Umgang mit Geflüchteten auf, leitet jedoch daraus keine Heuchelei des Westens, 

sondern eine Kritik an der fehlenden „Solidarität“, „Zivilcourage“ und am „Zusammenhalt“ in muslimischen 

Ländern ab, wie sie sich gegenwärtig bei westlichen Ländern gegenüber Ukrainer*innen zeige, und nennt 

als Beispiel die mangelnde Aufnahmebereitschaft von Golfstaaten im Falle des Syrien-Krieges. Hinsichtlich 

des Vergleichs zwischen dem Umgang des Westens mit den Geflüchteten im Jahr 2015 äußert Vogel 

lediglich: „Ja, den Syrern und Irakern wurde auch hier geholfen. Vielleicht nicht mit demselben Enthusiasmus, 

wie jetzt in Ukraine geholfen wird, […] aber trotz alledem wurden hier sehr viele Syrer, Iraker etc. 

aufgenommen und geholfen. Mehr als in muslimischen Ländern. Das ist, ehrlich gesagt, ’ne absolute 

Katastrophe.“ Es lassen sich somit innerhalb salafistischer Kreise unterschiedliche Umgangsstrategien 

feststellen. Sie lassen sich durch eine Abwertung des Feindes als Verkörperung der Unmoral auf der einen 

Seite sowie eine gleichzeitige Faszination für den Feind auf der anderen Seite beschreiben. 

 

Auch die Gruppe Generation Islam, die ideologisch der Hizb ut-Tahrir nahesteht (Asisi 2018), bedient sich 

ähnlichen Narrativen. In einem YouTube-Video wird geäußert, dass der Konflikt ein Beweis dafür sei, „wie 

heuchlerisch der Westen mit den Muslimen umgeht“, und angeprangert, dass „das Blut der Europäer […] 

anscheinend laut dem Westen wesentlich wertvoller [ist] als das Blut der Muslime“. Auch auf ihrer Facebook-

Seite drückt die Gruppe den Vorwurf der „Doppelmoral des Westens“ mit Memes aus, die bspw. einen 

ausgerollten roten Teppich für Ukrainer*innen und einen mit Drähten versperrten Weg für Muslim*innen zum 

Eingangstor Europas abbilden. Dass sich Generation Islam im Kontext des Ukraine-Kriegs dem 

Ungerechtigkeitsnarrativ bedient, ist nicht verwunderlich, zumal die Ansprache von „antimuslimischem 

https://www.youtube.com/watch?v=8ZFnnNVojp0
https://www.youtube.com/watch?v=0m2oEqV6B-M
https://www.youtube.com/watch?v=0bvQp6FO4MI
https://www.youtube.com/watch?v=tC30BWPtLUY
https://www.facebook.com/realitaetislam/photos/4924269390984569
https://www.facebook.com/realitaetislam/photos/4924269390984569
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Rassismus (AMR), Marginalisierung und Stigmatisierung“ jeher „zum Standardrepertoire der Gruppe 

[gehört]“ (Schmidt und Martiensen 2020, 41–42). 

 

 

Es kann somit zusammengefasst werden, dass im deutschen Diskursraum 
offensichtlich eine Großerzählung über die Ungerechtigkeit und Heuchelei 
des Westens dominiert, die diverse Subnarrative umfasst, darunter: 

 

• Vergleiche zu Konflikten in anderen muslimischen Ländern 

• Bezüge zum Nahostkonflikt 

• Vergleiche des Umgangs mit muslimischen versus nicht muslimischen Geflüchteten 

• vermeintliche Rahmung muslimischen Widerstands als „Terrorismus“ versus ukrainischen 

Widerstands als „Heldentum“ 

 

 

Das Radikalisierungspotenzial 

 

Es ist nicht verwunderlich, dass insbesondere im deutsch-europäischen Raum das Narrativ der 

Ungleichbehandlung aufgegriffen wird, zumal es in westlichen Kriegsberichterstattungen zu rassistischen 

Beschreibungen kam (Arab News 2022; Bayoumi 2022), einzelne europäische Politiker*innen sich 

rassistisch äußerten,7 die EU-Kommission für ukrainische Geflüchtete eine Schutz-Richtlinie angewendet hat 

(Zeit 2022), die bei der „Flüchtlingskrise“ 2015 nicht angewendet wurde, und auch in Deutschland bspw. für 

jüdische Ukrainer*innen Sonderregeln eingeführt wurden (Zentralrat der Juden 2022). Dass aufgrund dieser 

Ereignisse in den Medien sowie in wissenschaftlichen Kreisen über möglichen institutionellen Rassismus 

debattiert wird, ist daher berechtigt und notwendig.8 

Die Gefahr ist jedoch, dass extremistische Akteur*innen genau hier andocken und 

Ungerechtigkeitserfahrungen für die Propagierung ihrer Ideologien und für die Mobilisierung von 

Anhänger*innen instrumentalisieren (vgl. Hass im Netz 2021). Insbesondere in Sozialen Medien werden 

Botschaften häufig verkürzt, vereinfachend und pauschalisierend dargestellt. Dadurch können 

Ressentiments gegenüber einer vermeintlich homogenen nicht muslimischen „Mehrheitsgesellschaft“ 

verstärkt, ein Schwarz-Weiß-Denken gefördert sowie Feindbilder reproduziert werden. Hinzukommt, dass 

sobald Themen durch extremistische Akteur*innen „vergiftet“ werden, „es schwer [wird], sich aus 

muslimischer Perspektive sachlich an diesen zu beteiligen und gleichzeitig nicht von Dritten mit den 

Extremist*innen in einer Ecke verortet zu werden“ (Schmidt und Martiensen 2020, 41). 

Reale oder relative Deprivation kann unter bestimmten Umständen als Radikalisierungsfaktor fungieren. In 

postmigrantischen Kontexten werden als Gründe für Ungerechtigkeitswahrnehmungen insbesondere die 

______________ 
7 Beispielsweise erklärte der ehemalige bulgarische Ministerpräsident Kiril Petkow die veränderte Asylpolitik damit, dass es sich in diesem Falle um 

„Europäer“ handele und nicht um „die Flüchtlinge, an die wir gewöhnt sind“ (zitiert nach RP Online 2022). Der österreichische Bundeskanzler Karl 

Nehammer sagte, es handle sich im Falle der Ukraine um „intelligente“ und „gebildete Menschen“ und keine „Leute mit unklarer Vergangenheit, die 

sogar Terroristen hätten sein können“ (zitiert nach Jacobsen und Roth 2022). 

8 Siehe bspw. Podiumsdiskussion vom 22.02.2022 Recht, Praxis und Grenzen europäischer Solidarität mit Sabine Hess, Doris Liebscher und 

Daniel Thym: https://www.fgz-risc.de/wissenstransfer/videos-und-podcasts/detail/flucht-in-die-europaeische-union-in-zeiten-des-krieges-fgz-live, 

letzter Zugriff am: 11.07.2022. 

https://www.fgz-risc.de/wissenstransfer/videos-und-podcasts/detail/flucht-in-die-europaeische-union-in-zeiten-des-krieges-fgz-live
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Stigmatisierung muslimischer Communitys (Korteweg et al. 2010), Entfremdungsgefühle (Nordbruch 2016) 

sowie antimuslimischer Rassismus, Islamophobie oder Ressentiments gegen Geflüchtete genannt 

(Herschinger et al. 2020; Abbas 2012, 2019). So belegen empirische Studien den positiven Effekt von 

kollektiver relativer Deprivation und Ungerechtigkeitswahrnehmungen (van Bergen et al. 2015; Jensen, 

Seate und James 2020), von gruppenbezogener Diskriminierung (Pauwels und De Waele 2014) oder von 

Ablehnungserfahrungen (Knight, Keatley und Woodward 2019) auf Radikalisierung. 

Aus mehreren Gründen wäre es jedoch voreilig, das Narrativ der Ungleichbehandlung im Kontext des 

Ukraine-Krieges zwangsläufig als Radikalisierungsfaktor einzustufen. Zum einen sind die Resonanzen auf 

derartige Narrative in Sozialen Medien nur schwer zu erheben, weshalb ihre tatsächliche Wirkungskraft meist 

ungewiss bleibt. Zum anderen besteht Einigkeit darüber, dass aufgrund der Komplexität von 

Radikalisierungsprozessen „kein monokausaler Zusammenhang zwischen sozialer Ungleichheit und 

Radikalisierung formuliert werden“ kann (Leikert 2020, 44). Des Weiteren besteht die Gefahr, aus der 

Verknüpfung zwischen relativer Deprivation und Radikalisierung voreilig eine vermeintliche Anfälligkeit bei 

Personen zu attestieren, die Unbehagen über bestehende politisch-soziale Gegebenheiten ausdrücken 

(Qasem 2019). Nicht selten werden dann im nächsten Schritt die „Gefährdeten“ zu potenziellen „Gefährdern“ 

deklariert.9 Es ist daher notwendig, Umgangsformen zu entwickeln, die eine produktive Verarbeitung von 

Ungerechtigkeitswahrnehmungen ermöglichen, ohne Personen, die Unmutsäußerungen tätigen, voreilig 

unter Extremismusverdacht zu stellen. 

 

 

Empfehlungen für die Präventionspraxis 
 

Eine sensible und effektive Präventionsarbeit kann daher gelingen, wenn diese Unmutsäußerungen im 

ersten Schritt ernst genommen werden. Dazu müssen „geschützte Räume zur offenen Reflexion“ (Schmidt 

und Martiensen 2020, 43) geschaffen werden, und zwar nicht nur auf individueller Ebene, sondern auf allen 

gesellschaftlichen Ebenen. Denn Konflikte haben das Potenzial, gesellschaftlichen Zusammenhalt zu 

stärken, wenn produktive Konfliktaustragungsstrategien entwickelt und ausgelebt werden (Weller 2021). Sie 

sind daher nicht nur notwendig für die Stärkung von Demokratien, sondern gleichzeitig auch ein Indikator für 

„gelungene Integration“ (El-Mafaalani 2018). Dass Einzelpersonen oder Gruppen Unmut äußern, zeigt 

nämlich, dass sie sich als Teil der Gesellschaft fühlen. Präventionsarbeit sollte hier ansetzen und das 

produktive Potenzial von Konflikten ausschöpfen, indem sie aus einer ressourcenorientierten Perspektive 

konstruktive Konfliktbearbeitung fördert. Dazu gehört auch Empowerment und das Aufzeigen von politischen 

Partizipationsmöglichkeiten, um somit die Selbstwirksamkeitserfahrung zu stärken. 

Selbstverständlich bergen Konflikte immer Eskalationspotenzial, gerade bei emotionalisierten Themen. 

Daher ist es in der Jugendarbeit notwendig, ein Bewusstsein über die Instrumentalisierungsgefahr durch 

extremistische Akteur*innen sowie die destruktive Wirkungsmacht propagandistischer Botschaften zu 

schaffen. Dazu gehört auch die Anregung zur kritischen Hinterfragung von dualistischen Weltbildern, die 

damit einhergehende Stärkung der Ambiguitätstoleranz und die Förderung der sachlichen Diskursfähigkeit 

(Schubert 2021, 12). 

Zudem bedarf es vermehrt rassismuskritischer Ansätze, denn „[ü]ber Islamismus lässt sich nur dann 

sprechen, wenn gleichzeitig auch Rassismus- und Ungerechtigkeitserfahrungen von Musliminnen und 

Muslimen thematisiert werden“ (Qasem 2019; vgl. Demirel und Niehoff 2014). Einige zivilgesellschaftliche 

Präventionsträger verschränken Islamismusprävention mit Prävention von antimuslimischem Rassismus 

bereits in ihren Ansätzen, jedoch besteht hierbei weiteres Optimierungspotenzial. Dazu gehört auch die 

______________ 
9 Für eine kritische Auseinandersetzung mit dem Gefährder-Begriff siehe Wiater (2019). 



 

 

Der Ukraine-Krieg in der islamistischen Propaganda 

10 

Förderung von „Antidiskriminierungsstrukturen und Unterstützungsangeboten“ in Schulen und 

Jugendeinrichtungen (Hass im Netz 2021). Unerlässlich ist zudem eine gesamtgesellschaftliche 

Sensibilisierung in Bezug auf Themen wie Diskriminierung und Rassismus (vgl. Leikert 2020, 46), die lange 

Zeit mit Begriffen wie „Ausländerfeindlichkeit“ verharmlost wurden (Arndt 2012, 31). 

Die hergestellten Bezüge des Ukraine-Krieges zur europäischen Asylpolitik oder auch zum Nahostkonflikt 

zeigen, dass diverse Konfliktthemen und Narrative verschränkt sind, weshalb Präventionsarbeit 

flächendeckend sein sollte. Es reicht nicht aus, die Themen voneinander isoliert zu bearbeiten. Vielmehr 

bedarf es einer allumfassenden Thematisierung dieser, indem bspw. die Verschränkungen, Vergleiche und 

Analogien extremistischer Narrative explizit angesprochen und dekonstruiert werden. 

Wichtig für die Präventionspraxis ist auch, die sich stets wandelnden Narrative im Blick zu haben, um auf 

diese entsprechend vorbereitet und handlungsfähig zu sein. Dazu ist ein intensiver und kontinuierlicher 

Austausch zwischen Wissenschaft und Praxis förderlich, da der Erfahrungsaustusch zur Entwicklung 

angemessener Präventionsansätze verhelfen kann.  
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